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Etrubtes Wittenberg wie ſtehſt du daim

Schleyer?
Was vor ein Thranen-Bach benezt

dein WangenFeld?
Jezt fullt der AckersMann mit Freu

den ſeine Scheuer
JUnd du verfugeſt dich ins finſtre

Trauer-Zelt.
Ganz Deutſchland freuet ſich daß mit den Saracenen

Nun wieder Friede wird und daß ſein Hochſtes Haupt
Mit Sieges-Lorbern prangt die ſeine Schlaffe krohnen;

Du aber Wittenberg biſt aller Luft beraubt.
Du ſolteſt billig noch in Deinen Adern fielen

Die ſuſſe Jubel-Luſt die Deine Bruſt ergozt
Die Gaffen thoneten von denen SaitenSpielen

RNun aber find ich dich in lauter Leid geiſezt.
Ach frage mich nur nicht die Urſach meiner Thranen

Antwordtet Wittenberg iſt mehr als Welt-bekannt
Wie viel empſind ich nicht von denen Laſter-zahnen?

Jch ſeh den Bogen noch in mancher frechen Hand
Der ſolche Pfeile treibt die durch die Seele dringen

Wer meiner ſpotten kann der halts vor einen Ruhm
Jch muß das Liedgen ſeyn das alle Schwarmer ſingen!

Sie prahlen mit der That in ihren Chriſtenthum
Und ruffen Wittenberg ſey iezt ein rechtes Babel

Verderbt Jeruſalem und apoſtatiſch Rom
Es iſt ia Wittenberg die allgemeine Fabel

Die Elbe machen ſie zu emen Tyber-Strom.
Sunt. qui originem voeis hujus ad Thybrim, Hetruſcorum Regem refe-
runt, quippe qui poſt tot tantaque latrocinia circa hunc fluvium cruenta
morte extinctus eſt. Alii vero non tam a Regis hujus nomine, quam ab
injuriis contumeliis, quibus obvium quemque circa hunec fluvium afficie-
bat, appellationem derivant. Graeca enim vox eα notat injuriam petulan-

ter illatam.



Die Lehrer muſſen nun in ihren ſtoltzen Augen
Bald ein verdorben Salz bald wieder Pabſte ſeyn

Bald Leiter welche blind und nicht zu Fuhrern taugen:
Dargegen halten ſie ſich ſelber Engelrein.

Man ſchont der Muanner nicht die ſchon vorlangſt begraben

Von andern ſagen ſie man wolle allezeit
Das Privilegium de non errando haben

Und ſo verrathen ſie den all zu bittern Neid.
Auch die Catheder kan nicht ungelaſtert bleiben

Worauff der groſſe Mann Lutherus ſelber ſtund
Und ob die Lehrer gleich die reine Lehre treiben

Die fromme Hertzen macht ſpricht doch der ſchnode Mund:
Es iſt Buchſtaben-Werck und kommt nur ins Gehirne

Das Hertz empfindet nichts von der Orthodoxie,
Damit erweicht mann nicht des Sunders harte Stirne;

Was hier gelehret wird muß Zanck-Theologie,
Und ein Compendium des alten Adams heiſſen.

Wie manche Monaths-Schrifft begeiffert Wittenberg!
Das pflegt ein Raſender am meiſten an zu beinen

Und meynt er thue da ein groſſes Wunder-Werdk.

Es hat das ſchmahen ja ſo uber Hand genommen
Daß manches Lafter-Manul auff allen Gaſſen fragt:

Was kan von Wittenberg doch immer gutes kommen?
Und dieſes hab ich GOtt mit Thranen offt geklagt.

Jezt aber ruhret mich noch ein beſondrer Jammer
Ein Jammer welcher mich faſt auſſer mich geſezt

Mein groſter Lehrer geht in ſeine Ruhe-Kammer
Mein hochſter Pfeiler ſinckt mein Tempel wird verlezt.

Mein hoher Prieſter ſtirbt es iſt umb Jhn geſchehen
Und das bezeuget iezt die ſchwarze Todten-Baar

Mein KirchenLicht geht aus ich muß verloſchen ſehen

Denthellern Poſcher dermeinheller Pharoswar.
Deswegen trauert ietzt die Cantzel und Catheder

Das Conſiſtorium die gantze Prieſterſchafft.
Die Tannen heulen ſelbſt nachdem die hohe Keder

Durch einen rauhen Sturm von mir iſt weg gerafft.
Bekrancktes Wittenberg Du fuhrſt gerechte Klagen

Jndem ein doppelt Schwerdt durch Deine Seele geht.
Jedoch erlaube mir zu deinem Troſt zu ſagen

Daß Gottes Auge noch in Gnaden offen ſteht.



Der Holhſte ſiehet ja wie deine Feinde raſen
Sein Ohre horet auch was ihre Zunge ſpricht

Sie ſind in ſeiner Hand nur wie die Waſſer-Blaſen
Und wie ein ſchwaches Rohr das bald in Stucken bricht.

GOtt der gerechte GOtt zerſchmettert ihre Zahne
Wenn ſie das Lugen-Maaß dereinſten vollgemucht;

Hingegen folget Dir cin herrlich LobGethone
Du bleibeſt doch bey GOtt im Himmel hochgeacht.

Denn deine Lehrer ſind fur GOtt getreu erfunden
Sie halten ob dem Wort das wahr und richtig iſt

Drumb wird ſie auch der HErr in den VerſuchungsStunden
Erhalten krafftiglich vor des Verfuhrers Liſt (Sv).

So leide was du ſchon vor zwey mahl hundert Jahren
Bey deines Luthers Zeit ließt uber dich ergehn

Die Schwarmer konnen ſich nicht leichter offenbahren
Als wenn ſie Wittenbera und deſſen Lehrer ſchmahn (kun

Wos ober ſoll ich noch zu deinem Troite ſchreiben

Z
J—Betrubtes Wittenhergbey deines ſcheMufft?

Jch wolte dieſe Pflicht dir gerne ſchuldig bleiben
Biß mich der Himmel ſelbſt zu ſeinem Frieden rufft.

Nachdem es aber nicht bey uns zu andern nehet
So ſchreib ich was vielleicht ein jeder jelbſt gedenckt
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Und kunfftig dencken wird wenn er voruber gehet

Rin groſſer Vehrer iſt in dieſe Grufft ge—

ſulkten
Vrlebetaber noch in ſeineẽ theuern Sohnen

Fgie zu der Kirchen Heyl und Zroſt ge—
bohren ſind

Und dieſe wolle Gtt mit Schmnck und
Jhren krohnen

So wunſcht nechſt Mittenberg ein jedes

Mutter-Knd.
 lta fluunt verba Megalandri: Das Wittenberg hat alles gethan, das will

der Geiſt freſſen: Aber es ſtehet drauff, es iſt ihm zu groß gewachſen.
u) Juxta tritum illud: Fanaticorum proprium eſt, odiſſe Vitembergam.
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